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VerkaufvonstädtischenElektrohussen ,ImStadtrat berichteteStR .Schorsch
über den Verkauf von 13 elektrischen Kraftstellwagen der ehemaligenLinie

Stefansplatz - Volksoper an Ingemieur Goldberger in Bukarest .DerKaufpreis
beträgt 250 . 000K ist gleich 95 . 000Lei .Der Stadtrat stimmte demAntrage

desReferenten ,dassderKaufpreisin Leierlegtwerdensoll ,zu .

Kartoffelausgabe ,Freitagbis Montagwerdenim . ,14 .und15Bezirk1/2kg
italienischeKartoffelnzumPreisevonK3,56gegenAbtrennungdesBuch-¬
stabens„ P "derKartoffelkarteabgegeben.
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DieallgemeineWohnungsaufnahme.In derheutigenStadtratsitzungreferierte
StR .Dr .Scheu über die allgeneine Wohnungsaufnahmeund führte aus :Wiebe¬
kanntist ,wurdeeineallgemeineWohnungsaufnahmebeschlossen .Dabeiwird

s sich im wesentlichen um eine registrierende Tätigkeit derKommissienen
handeln .WirsindnämlichnachlangenBeratungenzu demResulsategekemmen,
dass den Kommissionenkein Entscheidungsrechtzuzuhilligen sei ,sondern
dieselbenwerdennurdieWohnungsaufnahmezuverzeichnenhaben,undzwar
aus demGrunde ,weil damit auch eine Art statistische ErhehungPlatz grei¬
fen soll .Sie habendie Wohnungenin statistischenTabellenzuregistrieren
ausdenenmandannsicheineMeinungbildenwirdkönnen ,obdieAnferderungs-¬
möglichkeit für eine Wehnungeggeben ist oder nicht .Damit aber die Arbeit

er

(Kommissienennichteineausschliesslichaufzeichnendeist ,istvergesehen,
dass eine Art abgekürztesVerfahreneintreten kannin jenenFällen ,wedie
KommissiöneneinstimnigderAnsichtsind ,dasseineAnferderungswechgege-¬
benist .WennnämlicheineWohnungals geeignetfür die Anforderungerkannt
wird ,so sell dieseWohnungin denTabellengekennzeichnetwerdenunddiese
se gekennzeichnetenAufnahnstabellenwerdendann demWohnungskommissärzur
beschleunigtenErledigungübergehen .Dasgeschiehtselbstverständlichnurin
einzelnen Fällen ,im allgemeinenist die Tätigkeit der Kommissioneneinere¬

gistrierende .Die Zusammensetzungder Eonmissionenhat ebenfallslange
Beratungenzur Folge gehabs .DasWohnungsamthat vergeschlagen ,dassdie

Kommissionenaus einenstädnischenBeamtenoderLehreralsKommissionsleiter ,
aus einemMitgliede des Arbeiterrates und einemVertreter derHausbesit -¬

zerorganisationbestehensollen .Ich heantrage ,dass an Stelle desVertreters
der Hausbesitzerorganisatienein Mitgliedder Bezirksvertretungberufenwer-¬
de ,undzwaraus demGrunde ,weil die Bezirksvertretungdas moralischeRecht
hatundberufenist anderWohnungsaufnahmekonmissionteilzunehmenundein
Wortdabeimitzuredenundweildie BezirksvertretungenschoninAnforderungs-¬
verfahrenintervenierthabenunddaherin dieserSacheschaneinegewisse

Praxishaben.DieTeilnahmeeinesMitlgiedesderHausbesitzerorganisation
ist überhaupt nicht gerechtfertigt .Dennnicht die Hausbesitzer werdenvon
denAnferderungenimachwerenMasseberührt ,sonderndieWohnungsinhaber.

WohnungsinhaberhatdasgrössteInteressedaran ,dassdieKommissjonen
chtundupparteiischzusanmengesetztsind .UnddieunparteiischeZusam¬

rleistet in eiesenFalle ein MitgliedderBezirksvertretung
n Vertreterder Hausbesitzerorganisation .DerStandpunktder

HausbesitzerwirdohnehindadurchinweitestgehendenMassegewahrt,dass
bei der Kommission,die ihn henw .sein Haushotrifft ,intervenierenmuss.
IchglaubedahermitruhigemGewissendieseZusammensetzungderKommiss' onen

verschlagenzukönnen.WasdieZuzienungdesMitgliedesdesArbeiterratesbe-¬
trifft ,so stimmeich vollkommenmit den Antragedes Wohnungsamtesüherein
dassein solchesMitgliedzugezogenwerdensoll .Die ,/Zuziehunghatihren
Grund darin ,dass die Arbeiterräte den Standpunkt des Wohnungssuchendenre - ¬
präsentieren .Sie repräsentierenjeneGruppender Bevölkerung,welcheam
starkstenunterder Wohnungsnotleidenundmankanndahervonihnenerwar-¬
ten ,dasssie amintensivstendasInteresseder wohnungsuchendenBevökkerung
vertreten .Wasdie Bezahlunganbelangt ,so wurdevorgesehen ,dass denLei - ¬

tern der Kommissioneneine Entschadigungvon15 Kfür den halbenTagund
von 30 K für den ganzen Tag zuerkannt wird .Den übrigen Kommissiensmitglie - ¬
dern soll eine Vergütungnur dannzugesprochenwerden ,wennsienachweisliah
einenVerdienstentganghaben .In diesemFallegebührenihnendieEntschädi-
gungenderKommissionsleiter .EwentuellkannihnenaucheineVergütungvon

20 Kfür den halbenundvon40 Kfür den ganzenTagzuerkanntwerden ,wenn
sie einen grösseren Verdienstentganghabensollten .Wasdie Durchführungbe¬
trifft ,so wurdenFragebögenaungearbeitet ,in welchendie Wchnungengeschfée -¬
ben und in allen Details genau gekennzeichnet werden .Die Aufnahmewirdvon
ungefähr200Kommissionendurchgeführtwerden.Eswurdennämlich2Brotkemmis-¬
sienssprengel in eine Aufnahnskommissionzusammengezogen .UebårdieDauer
der Aufnahmenlässt sich vorläufig nichts Bestimmtessagen .Die Aufgabeder
Kommissjonenist einequede .Esmüssen550 . 000Wohnungenhegangenwerdenund
das erfordert immerhingeraumeZeit .Die ganze Aktion rechtfertigt sichaus

danitnichteineWohnungspeli¬demStandpunkteeinerNotstandsaktion
tik inaugwriertwerden ,sondernder BevölkerungsollendurchdieseErhebungen
wemöglichneue Wohnungenzugeführt werden .Die Aktion wird auch von derBe- ¬

völkerunggebilligt ,ja sie wurdevonihr geradezugefordert .Würdeunterder
Bevölkerungmehrgemeinsinnherrschenundmehrseziales Empfinden ,dasheisst ,
würdenüberzähligerWohnungenaus freien Stückenabgegehenwerden ,so wäredie
diese Aktienüberflüssig .Leiderest es aber nicht derFall .

DieKostenderAktienbelaufensichauf650. 000K.
Str .Dr .Kienböckbetente ,dass die christlichsoziale Parteiwiederhelt

erklärthabe ,dassdie Wohnungsaufnahneeinezweckmässigeja notwendigeMass-¬
regel sei .Wirhabendeshalbauchhervergehoben,dasswirfür eineebjektive

behördlicherseits vorgenemmeneAufnahnesind .Wiediese aber jetzt durchge- ¬
führt werden soll se muss ich sagen :Jetzt ist der Momenteingetreten ,we

sich die Herren von der Mehrheit darüber werden entscheiden müssen ,obein
weiteresgedethliceZusammenarbeiten möglichist edernicht .
Ich hahewiedrholt schendaraufhingewiemen ,dassjedeHeranziehungvon
Arbeiterräten für Verwaltungsaufgabenein äusserst bedenklicher Vergangist ,
nicht nur vomStandpunkteeiner Partei ,sondernvomStandpunktediesesannen ,
elenden Staates .Es ist wiederholt auch von Ihrer Seite zuletzt erst vom
Bürgermeister in der Länderkonferenz in erschüttender Weise darauf hingewie - ¬

sen worden ,wie sehr bereits anarchische Zuständehei uns Platzgegriffen
haben ,wie jeder tut ,waser will und dass os in einemgeordnetenStaateun- ¬

nöglich ist eine solche Wirtschaft weiter zu dulden .Undjetzt in dieserZeit
lassenSiehier einReferaterstatten ,dassdieArbeiterrätein dieWohnungs-¬
aufnahmekommissieneneingegliedertwerdenundaus städtischenMittelbezahlt
werdensellen .Ich kannnur annehmen ,dass Ihnen die volle TrasweiteIhres
Schrittes nicht gegenständlich ist .Ihr Vorgehen muss neuerlich einen dpri¬

mierenden,ja geradezuverzweifeltenEindruckaufdieganzeOeffentlichkeit
desIn -undAuslandesnachen .Wirhabenbereits ausdenZeitungenerfahren ,
dassdie Arbeiterräteihre ZuziehungzudenKemmissionenwerlangen,undSie
beugensichnatürlichdiesenDiktate .IcherkläreIhnennamensmeinerPartei,

wennSse diesen Antrag zun Beschlusse erheben ,daw werdenwirnoch

einmaddarüberberatenobwirindiesesHausnochweiterhereingenes
WennSiesolcheAbsichtenverwirklichenwollen ,somüssenSiedieVerzatzor
tung dafür allein tragen ,wir tragen eine selche Verantwertungnicht .Wers
e Ihren BeschlussdurchführenundSteuergelder zurAufrechterhalpun
IhresArbeiterrateswerwenden,so dokumentierenSie damit ,dassS

Nicht - ¬Klassenherrschaftetahlierenundsäntliche' Angehörigen
desKlassenkampfesvonderVerwaltungausschliessen.InGegensatzezu
Ihnenverlangenwir ,dassdieAufnahnederwohnungennurdurchbehördliche
Organeerfolgt.

RednernahmsodannnochStellunggegendie ZusamnensetzungderKommfs¬
sionenbezüglichdesVertretersderHausbesitzer,demerdasRechtderMit-¬
wirkungandenKommissionenzuhilligtundschloss :WennSietatsächlich
in dieser Weisever demArbeiterrat kapitulieren wollen ,so tun Siees .
DannsperrenSieaberauchdasRathauseinfachzuundübergebandieden
MagistratdemArbeiterrate.

Sta .Körberführteaus :Auchich kanndie DurchführungderWohnungsauf-¬
nahmenurhegrüssen ;wasich abernicht begrüssenkann ,dasist dieZusam¬
mensetzungderKommission.IchsteheaufdemStandpunkt,dassdieseWoh¬
nungsaufnahmeeineAmtshandlungist unddassdieseAntshandlungnurdurch
Amtsorganedurchührtwerdendarf .DieBegründungdafür ,dassauchArbei-¬
terräte in diese Kommissionenaufgenonmen werden ,ist soweit sie vemRefe

rentengegebenwurden,durchausungenügend.DersogenannteguteInstinktder
Arbeiterrätefür derartigeDingeist vollkommenunzureichendundichhätte

schenerwartet ,dassDr .ScheneinebessereBegründunghiefürgefundenhät-¬
te .Imübrigenkannich michderMeinungnichtverschliessen ,dassSie
se wieGrafKarolyi ,als er keinenAuswegaus seiner FrostlosenLagemehr
gefungen hatte ,die Macht den Lommumistenübergab ,auch Sie jetzt daran

gehen ,denRätendieVerwaltungin dieHändezuschiehen.
StR .Vaugein:Ichglaube ,dassdieggplanteWohnungsaufnahmedenZweckhat .

denvielenambulantenKemmissionen,diewirin derletztenZeitangetroffen
haben ,ein Endezu bereiten .Es ist klar ,dass die Wohnungsanferderungauf
eineratumellereWeisedurchgeführtwerdenmuss,alsdiesbisherderFallwar
Es fragt sich aber ,ob dies bei der worgelegtenFormder Fall ist .DieseKom- ¬
missionensollennachdemBerichtedesReferenten650. 000KKestenderursa¬
chen ,ichglauheaberkaum,dasswirmitdiesen650. 000KdasAuslangenfin-¬
denwerden .DieZuzichungderArbeiterrätemussich als nerkwürdigbezeichner



VarumnehmenSienurdieArbeiterräte?WirhabenjasovieleRäte !Wirha¬
bendensozialdemskratischenArheiterrat ,denchristlichsozjalenArbeiter-¬
sat ,den Bürgerrat ,den Ständerat ,den Gewerberat ,den Elternrat . . f .
undjederdieserRätehat gesetzlichsowielundsowenigRechtbeidiesen
Kommissionenzufungieren.Dasgehtabernatürlichnicht ,weildieKommis-¬

sienen dadurch viel zu umfangreich würdenund die Kosten nicht 600 . 000son - ¬

dern6MillionenKrenenbetragenwürden.AufdieseWeisedarfabermitGe¬
meindegeldern nicht gewirtschaftet werden .Ich werde es Ihnen abersagen ,

warumSienurdieArbeiterrätezudiesenKommissjonenbeizichen:Weilder
Arbeiterrat dies se beschlossen hat und weil Sie nicht den Mutbesitzen ,
demBeschlussedesArbeiterszuwiderzuhandeln.Deshalbmüssenwirauchuns
dagegenweigern ,dass den Kommissionendie Arbeiterräte als Vertreter einer

politischen Partei angehören .Ich kann mich den Ausführungendes StR .Dr .
Kienböcknur anschliessen ,dass eine solcheMassnahnefür unsdiegrössten
Konsequenzenhaben würde .Das ist kein Kampfgegen die Arbeiterräte ,sondern

ein Kampfgegendie immergrösser werdendnnEinflüsse vonParteien aufdie
Varwaltungdes Staates ,welchedadurchdenschwerstenSchadenerleidet .Ich

kann Ihnen aber auch sagen ,dass sich die Bevölkerung diesen Hausfriedens - ¬
bruch ,und ein selcher muss die Teilnahme der Arbeiterräte an denKommissie -

Beziehungbietenalso die ArbeiterräteeinesolcheZusammensetzung,dass
in ihr alle Schichten des arbeitenden Volkesvertreten sind .DieEntschä- ¬
digung,diedenArbeiterrätenfürihreMitarbeitgebotenwird ,istnicht
gress und das aufgewendeteGeldwird sicherlich gut angewendetsein ,wenn

wirdadurchnureinekleineLinderungderWohnungsnetherbeiführen.Wir
müssensehandelnwieesdievonunsvertretenenSchichtenderBevölkerung
verlangen ,unddeshalbmüssenwir diejenigen in diese Kommissionenent - ¬
senden ,diedasVertranenderBevölkerungbesitzen.

nen genannt werden ,nicht gefallen lassen wird .

StR .Speiser :Ich meine ,dass die geäussertenBesorgnissegegendie
Teilnahmeder Arbeiterräte an den Kommissionenin einer Weiseübertrieben
wordensind ,dasssie nicht geeignetsind ,unsin unseremWillenirrezu
machen.Ichweissganzgut ,dassdieArbeiterräteaufdieSchichtenderBe-¬
völkerung ,welchedie Herrenvender Gegenscitezuvertretenhaben ,wieein

rotes Tuchwirken .Ich glaubeaber ,dass diese Angelegencheitreinsachlich
behandeltwerdenmüsse .EinesolcheKommissienbrauchtHilfserganeunddie-¬

se Hilfserganesellen ebendie Arbeiterräte sein .Die Kommissionwirdja
nicht dem Einfluss der Arbeiterräte ausgeliefert sein ,denn es nehmenja

anihnenausserdenArteiterrätennochanderePersonenteil ,durchwelche
der Einfluss der Arbeiterräte bedeutend eingeschränkt wird .Ich möchteSie
daraufaufmerksammachen ,dasswir dechauchwissen ,wasfn derBevölkerung
vergeht und möchteIhnen in Erinnerungbringen ,dass Sie in denSchichten
derBevölkerung,diewirvertreten ,nichtsoWurzelgefassthabenwiewir¬
Esmussteeft verhindertwerden ,dassdie BevölkerungaufdemGebietedes
Wohnungswesenszur Selbsthilfe gegriffen hat .Die Wehnungsnetist sogross ,
dass die Menschen ,die von ihr betroffen sind ,sich in einer gressen Auf - ¬

regungbefindenunddass neine Partei gar oft lindernd eingreifenmusste .
Dies wäreuns gar oft nicht gelungen ,wennwir nicht die Arbeiterrätege- ¬
habt hätten ,die uns in unserenBestrebungenunterstützt haben .Esist
alse durchaus nicht richtig ,wennSie sagen ,dass die Arbeiterräte auch
bei den Schichten der Bevölkerung ,die uns nahe stehen ,auf grossen Wider - ¬

stand stossen .Es magja vergekommensein ,dass durchdieArbeiterräte
Missbräuchebegangenwurden;wirwissenaber ,dassdieseMisshräuchebe-¬
reits ausder Weltgeschafftoderdochsehr eingeschränktwerdensind .
Wirwerdendurchdie Beteiligungder Arbeiterräte an diesenKommissionen
sicheretwaserreichen .DieArbeiterrätehabenetwasfür sich .Siehabe
eine ganz besondere Arbeitslust und ein gewisses energisches Vergehen ,was

geradein diesemFall sehrwirksamundnotwendigist .DieArbeiterrätebe¬
sitzendasVertrauenderBevölkerungunddaswirdesunsermöglichen,dass
dasErgebnisdieserKommissionenvonderBevölkerungmitVertrauenentge-¬
gengenenmeswird .StR .VaugoinhatdasbekannteSystemangewendet,dasser
die Kostender Aktienso übertreiht ,dassmandie schwerstenBefürchtungen
hegenmüsste .Tatsacheist aber ,dass wir keine besendersgrosseUleber-¬
schreitung des beantragtenKreditedzu gewärtigenhabenwerden ,dannwir
habenes durchausnicht notwændigauch andere Räte in dieseKommissionen
aufzuncmmen .Die Lehrer und Beamten von denen Sie immer reden ,sind in den

Arbeiterrätengenausogutvertreten ,wiedieHandarbeiterundindieser

StRin.Dr .AlmaSeitz :IchwillmichvorerstmitderWehnungsaufnahme
selbstbefaesen.Ichwürdewünschen,dassdieKonnissionennichtnurdem
Privatwehnungenin den Kreis ihrer Tätigkeit entzichen ,sondern auchdie

vielenMagazineundalleswasunterdiesemTitelgeführtwird ,sowiebeson-¬
dersdie Räume ,die vendenliquidierendennilitärischenBehördeninAn¬
spruch genemmenwerden .Ferner glaube ich ,dass sich die Kommissienauch
mit jenen Wohnungenbefassen soll ,die von den aus dem OstenZugereisten
benützt werden ,damit endlich festegestellt wird ,wieviele Wehnungenvon
solchen besetzt gehalten werden .AusdiesemGrundeist es unmöglich ,dass

der Kommissionirgend Jemandangehört ,der selhst aus Gstgalizienzuge¬
reist ist .Es darf ferner niemandin der Kommissionsein ,der dieArbeita¬
losenunterstützunggeniesst ,dennes würdesichernichtgutwirken ,wenn
demand ,obwohler diese Unterstützung ganiesst ,aus einer anderenBe¬

tätigungirgendwelchesEinkommenhat .Ichatehevollkommenaufdem
Standpunkt ,dass diese Wohnungsaufnahnenur vondurchausäntlichenKommis¬
sionendurchgeführtwerden,denndieAnwesenheitdaswertretendenArbeier-¬
ratesgibtmirkeinenGrundzubesonderenVertrauenindieseKommissienen.
Eshat sichoft herausgestellt ,dassdie vielberühnteEnargiedieserAr-¬
beiterrätenichtsanderesist ,als dergrenzenlosesteTerror.

StR .Täubler :Ich hin der Ansicht ,dass diese Anfregungdurchausnicht
berechtigtist .WarumnussdieseWohnungsaufnahmedurchgeführtwerden?Weil
ebendieWohnungsnotse grossist undweilwirsuchenmüssenWohnungenzu
finden ,weildurchdieWohnungserhebungenfestgestelltwerdensoll ,wieviele
Ausländerhier sind undvonwelchenwir die Wohnungenin Anspruchnehmen
können .Efist voneinemRednergesagtworden ,dassdieseErhebungenkein
allzu grossesErgebniszeigenwerdenunddass das Ergebnisnichtgenügen

wird ,um die Wohnungsnot wenigstens einigermassen zu lindern .Wirwerden

sicherimWinterHundertevenLeutenhaben ,diekeineWohnungundkeinOb-¬
dach besitzen .Undwennwir diese Erhebungenvon anderen Leutendurchführen
lassen ,sowirdgesagtwerden ,dassdieWohnungserhebungennichterdentlich
undin einwandfreierWeisedurchgeführtwurdenWennwiraberdieArheiter-¬
räteindenKemmissionenhabenundbeijederWohnungserhebungeinArbeier-¬
rat anwesendwar ,dannwordendie LeutedasVertrauenhaben ,dassimInteres-¬
se derMieterundWohnungssuchendenvorgegangenwurde .EineandereZusammen-¬
setzung der Wohnungskommissiongibt uns nicht die Gewähr dafür ,dass die

BevölkerungzumErgebnisderWohnungsaufnahneVertrauenhesitztunddie
Ueberzeugunghat ,dasswirklichalles geschehenist ,umderWohnungsnstab-¬
zuhelfen .Die Herren habensich auch gegendie Anarchieausgesprochen .Auch
wir wollen die Anarchie verhindern ,indem wir die selbstständigen Kommissie - ¬

nen der Arbeiterräte einschränkenund beseitigen und die Arbeiterräte indie
gegenwärtigenReformenderVerwaltungeinbeziekca.Soist es heimKridgswucher-¬

amtundbeimMarktamtderFallunddortwirdsehrgutgearbeitet.Ichweiss,
dass nicht alle damit einverstanden sind und hesenders nicht damit ,dass

vordrei TagenzumSachereineKommissiongekommenist unddert Herrenange¬
troffen hat ,denendies sehr unangenehnwar .Unsgeht es nicht darum ,dass
wir es allen LeutenRecht machen ,sonderndass wir os der Mehrheit derBe¬

völkerungRechtmachen.WenneineVolkszählungvorgenommenwurde ,sohatman
auch andere Leute den Komnissionenheigezogen .Es ist unrichtig wennmaner - ¬
klärt ,dasswirdurchdieseKommissionenunserenArbeiterratsapparatdurch

Bezahlungaufrecht erhalten wollen . ,denndiese Kynmissionensind janur

etwasvorübergehendes.DashatmitdenApparatdesArheiterratesnichtszu
tun .DieArbeiterrätewerdengezahltwiealleanderenLeuteund40XimTag
istsichernichtzuviel .EsvollzichtsichbeidieperGelegenheitallerdings
etwasganzanderes .Wennfrüher' solchenKommissionenPrivatleuteherange-¬

zogenwurden ,se wurdenbürgerliche Elenenteherangezogen ,jetzt aberwer- ¬
den ,entsprechenddemAusgangederWahlen,indieseKommissionenebenVertre¬
ter derArbeiterschaftentsendet .DassdadurchirgendwelcheAnarchieher-¬
ergerufenwird ,kannnichtgesagtwerden.Eagehtalles invollkemmenster

Ordnungversich .Ichsehenichtein ,warummaneineZusammensetzung,die
denErfolgambestenverbürgt ,bekämpft.DurchdieseGelegenheitkannaber
auchdenArbeiterrätengezeigtwerden ,welcheGrenzendenArbeiterräten
in der Mitarbeit bei der Verwaltunggezogensind .

StR .Rummelhardt:DerAusgangderWahlenhatmiranscheinendbewiesen,
dass die grösste Masseder Bevölkerungder Sezialdemekratie dasVertrauen

mehr
geschenkt hat und ich sehe heute ,dass die Bevölkerungnicht/dengewählten

Vertretern ,sendern den Arbeiterräten das Vertrauen schenkt .Ich sehenicht
gewähltenein ,dassSie zudenlegalVertreternnochtllegal gewählteVertreter

heranzichen .Die gresse Masse :Bevölkerung haben die Mandadare hinter sich .

Die Arbeiterräte sind aber nicht von der gesamtenBevölkerunggewählt ,sie
wurdennurparteimässiggewähltunddakannich dochnicht behaupten ,dass
sie die grosse Masseder Revöäkerunghinter sich haben ;oder fassen Siedas

so auf ,dassdie Beyölkerungzu denBeantenunddengewähhtenVertretern
kein Vertrauen mehrhat ?Wennes so schlimmsteht ,dannhabenwir alle keine
Berechtimungmehrhier zu sitzen .Wennsich heute der WienerStadtratselbst
das Zeugnisausstellt ,dass er nicht mehrdas Vertrauender Bevölkerungbe¬
sitzt ,dann haben wir sogar die Pflicht zu gehen .Se steht aber die Sachenoch

langenicht .EsgibtgrosseMassenderBevölkerung,diezudenArbeiterräten
keinVertrauenhahen.DiedeutschenEisonhahner,dieausderTschechoslovakei
ausgewiesenwurdenundkeinObdachhier gefundenhaben ,sind an diesenKom¬
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ieAnarchisbakampfeundaufdenLebenemittelmärktenzahlreiche ne ineantn vonderranuusdesArpetterete
narchischeZuständeeingedämmtederganzausgemrztSoeir te DasmangeradeArbeitfrätezaziche ,dashabeseinenGrund honiovakeipogargelWahrheitdie VerhältnisssundvondiesemGesichtspunkueausdur darindal ebendergrüßteFeil derBevölkerungzudenselbenVer-¬ soBrenn1o2Herier in Preg ,desfensis nichteinesoicheahrnsiviHaltungindieserFrageeimneh trauenhabasednerbusontssodannnochmardaßesimInterense ieteligt 100HellerwaenachdenderzeitigenwührmenFernerwurdeauchges nichtamPlatzesei ,wenn derGesamt!völkerungsei ,wanndieKommissionensoundnichtand hältniseenmehrals 3 österreichischenKronenentsprichtstädtischeGelderfürdiese gewendetwerdenAuch zusammengesetztwerdenwürde,weilesdadurchgelinge ,geradejene erlinhrigt der Gaspreis föpfennige in Frankfurt SiPfenigeietunrichtigWirhabendieweichtungdassstädtischeGeider
ir dieAnforderungvonWehnungenaufgewendetwerden.undwenn Kreise ,welcheseitensderBevölkerungdasgrößteVertrauengenies¬ DerReferentmachtindie angedenStadtsen in die Verwaltungeinzuführen daraufa fmerksam,daßinfolgederSpürmgssnanmeneinerseitsanngarvoneinerfraudulosenAufwendungvoneädtischenGe. BeiderAbstimmungwurdemudervomStadtrateVaugoingestell ungeheurenSteigerungderKohleupreisederngesprochenwurdeso ist daseineargeUebertreigungSiehe te Antrag,esreidenKommissionenArbeiterrätenichtbeizuziehen, tadtischen Unbernermungeningeradezn

bensichüberhauptin einerganzenBeihevonUebertreibungenb gelehntundderReferentenantragzumBeschlusseerhoben findenundWochefürwochesehrhedeu indst undwennSiediessUebertreihungenfallenlassen ,dannkor emerkte zu
Kienböckrter/seinenParteigenossen: mittelnerfordernBeiderStrassenbahnmenSieselbstdarauf ,dassderLarmdenSiemachendurchausnicht abenhiernichtsmehrzuedche seuriften,dieam12OktoberinKraftgeberechtigtist Ichbitte SiedieganzeAngelegenheitubjektiv

PrüfenundSiewerdensehen,dassderNorgang,derdaeingehalte chloßvorsitzender ing gewirktAndiesemSonntagist einRückga
demletztenSonntagumfast350000kr .wird ,einsolcherist ,derimInteressedergesamtenBevölkerung

gelegenist WennSiedieSachenichtdurchdieParteibrilles
derKoksgreiseInderheutigenSitzungdesStadtrates RVaugoinwünscht,daßangesickeinAntragderDirektionstädtiechenGaswerkeszurverhandung, rität dieMöglichkeitgebotenweransehen,wowerdenSiedieselbefürganzgutfindenEswu KckspreisemitHüröhtaufdis ungeheuerlichgestiegenenGe nnenundedas jedenralledi

behauptet,daßdieZuziehungderArbeiterrätedieEntentegegen gskostenderKohle,zuerhöhenunddieLirektionzuermäch¬ etderseinerzeiterteiltenVollmaterschnupfenwerdeAuchdasist zmeifellosnichtrichtigDie igen ,bieaufweiteresdienotwendigenAnpsesungenandieMarkt Atsachegesetztwird
ntentehatsichumetwasandersszukümmern,als umdieseinge

legenheitAlsoichbitte SietixräarraxnochmalsdieSache
verhältnisseimeigenenWirkungskreiesvorhehmenzudürfenR BeferentführtinferentStRBreitnerführtaus ,daßdurchdieunausgesetzte konitebereiterärnichstezuprüfenundSiewerdendannnichtzurUeberze ungderösterreichischenKronedieBetriebeinverhängnisvoll rforderlichenMaßnanmenzurdieMitwirkunginderVerwaltungderdeme eise betroffen werdenWiewohldie Kohleabteunechischer SanierungderGemeindefinanzenbriexen,sondernSiewerdensicnvieleich Grubenichtteurergewordensei ,stellt sichdochderMeterzentner einDurchhaltenüberliearkübertriebenhaben far das GaswerkimMonatOktoberauf über 48 Kronen ,gegen dieGaspreiseanlangtwirdDr.ScheubemerkteimSchlussworte,daßdemWunschedes

iretek die Tschschenmöchtenbei denwohnungsanforderung
22KrenenimDurchschnittdervorangegangenendreiMonate einBerichtvorgelegewerdenDieRereUrsacheliegteinzigundalleindarin ,daßdietschechische preiseum40Kromund30ronenje nachdeerücksichtigtwerdenalsdieübrigeBevölkerungselbstv Kronederzeit mit mehrals 3 österreichischen Kronenbezahltwer nwurdensodannaneWiderspruchangenommenh RechnunggetragenwerdenmüeseWenndannUehauntet denmüsseIn derZeitvom1i Juli bis 3 )Septemberhattedas

i daßdieArbeiterräteeineillegaleOrgenisationseien, GaswerkeinenBetriebsabgangvonzusammen3MillionenKronen,
dasfalschIneinerRepublikgabseeüberhauptkeineillega¬

Organisation ,jade Organisation ,welcheexistiers sei legal Zu
währendimOktoberalleineinBefizitvonrund8MillionenKronen
zugewärtigenist DurchdieheutevorgeschlageneErhöhungdes

rdedurchdenheutigenBeschlußdesStadtrates ,dasdenKom KokspreiseskönnehievonnureinkleinerTeilhereingebrachtwerSüraesensenkungiet dasStrassenhahngeleisein derRasumof
ionenaucheinMitglieddesArbeiterrateszugezogenwerdenso genichtbefahrbarundwerdendaherdieZügederiniebisdenDieBevölkerungmüssesichmiteinerausgiebigenErhöhung

dieserVertreterdesArbeiterrateszueinemlegalenVertreter weiteresin derHichtungzumPraer überUngargasseInvaliderGaspreisevertrautmachenDerGemeinderathabegelegentlich
BednerwandtesichsodanngegendieBehauptung,dassdieseKommis- derletztenRegulierungdasGasmerkermächtigt,indieserBeziehungstrasseHintereZollimtsstrasseBadetzkystrasseundLowen
sionenparteilichvorgehenwürdenDabezüglichderAnforderungs- denKohlenpreisenentsprechend ,dieTarifezufixierenundeswerdegeführt

amissionen,welcheschoneeitWochenintensivarbeiten ,nochkeine davongelegenhlichdernächstenGasmesserablösung,dasist mit15
diesbezüglicheKlagaeingelaufensei ,sosei dieseicherauchvon NovemberdJ GebrauchgemachtwerdenWenndie Kohlenpreisevom

tzt aufzustellendenKommissionennichtzuerwartenWenn OktoberalsGrundlagegenommenwerden,würdesicheinGaspreis
desStnDrKienböckbehauptetwordensei ,daßdieMehr vonK2 46fürdenKubikmeterergebenEinederartigeSteigerung

dtrateeunterdemDiktatedesArbeiterratesste ,so
dasnichtzutreffenerelbst habedie zusammensetzungder

se :allerdingsunmöglich ,dochist ebenseausgeschlossen ,mit
sblchenEiesenleizit fortzuerheitenzumslderwiener
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